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bû§ gange Sacb bem ©aufe, ift bie SReïrame jeberjeit
bem gcfunben ©efdjâft. Su guten Seiten fd&üfct fte oor
Venacbteitigung, cor peiSbrucï unb Verluden, man
rann fid) bober feine Runben auSfucben, feine Son*
bUtoneîî burdjfefieti, ïann ntebergefyenben Âoniunïtuten
oorbeugem Sn flechten Seiten f^t bie 3Mtame oor
raptbem ßtüctgange, i^re SBirfung fotgt bafüt, baß man
unmet: beïannt bleibt, immer nod) genug p tun bat, Fun,
S. i'L "I rowtfchafttidjen Stegen nicht bur^bringen.
®ie. «often îommen babei gar nt$t in ftragc, betin fie
îommen auf jeben galt fteiS wieber ein,

©inb (Sie nun überzeugt?"
Stun, ber ©efcbäftSmarm, ber ber ffaîtame fo ffeptifdb

gegenüberftanb, mar es atlerbingS. ^öffentlich ift eS
auch jeber, ber btefeë îlelne ©efpräd) tieft. Ober roitt er
es auch weiterbin fo madjen, raie jener töricfite Sauer
tm Orient?

£Btt0»«raeift«r<
*»* <3«hmieöe=

Ä ®e3itïe ä8ötacb nnb ®ieW«
Jotf (Sönct)) geben betannt, baß fie buret) bie enorme
Verteuerung ber ^Rohmaterialien p einer VreiSerböbunq
ihrer jjabrtfate gelungen ftnb.

9m®ietete$.
£ef)tltege für hol VûitgemerSe. Surcb ben Stieg

werben ber Vaubrancb«, fpegtsü ber SJtaureret unb Sim<
meret, fetjr oiete 2lrbeitSïrâfte entpgen unb eS ift ïaum

erwarten, baß bie auSlänbifcben Strbeiter nacb bem
Srtege in genügraber Inja^t wieber in bie ©throeig
rommen. @S bat beSbatb ber Vanmeifteroerbanb,
©eîtton 9BiI unb Umgebung, ©interthurgauunb Soggenburg, feinen 3Ritgtiebera pr Pflicht
gemacht, etnheimifehe junge Seute als Setjrtinge

Simmerbe-rufe aufpnebmen unb
p tüchtigen ©anbmetîent heranpbitben. Sie S e b r » e i t
beträgt 3 ja^re unb ber Sotjn fteigt oon f?r. 2.50 im
Sag tm etfien Sabre big auf 4 gr. im britten Sabre.
Sungltnge, ©ttern unb Vormünber, welche fidb
um biefe ©ad)e mtereffieren, erhalten bereitraitligft 21 uS--
Fünft bet © Vachmann, Vaumeifier, 1 ab0rf (Sbur<
«tSk i ",JBaumelfter, 3Bit (@t. ©aßen), unb

^aumetfter, ^tarait (@t. ©aßen). 2tucb ftnb

werben ttönnen
^häßlich, wo fote^e Sebrtinge plaziert

SebïœeïïftSttêtt ber Stobt Sern. 2In ©teße beS
übti^en öffentti^en ScbtußafteS würbe mit Vftdftcbt

3^»«i)ättmffetm Veifeln ber Stuffic^tëfommiffionunb beS Çerm ©chulbtreftor ©eben!, als Vertreter beS
©emeinberateS, eine befebeibene Seier mit Siptomoer«

Xfitra im 2tnfiattSgebäube

Sn geblegener, p Çerjen gebenber Stnfpraibe, bie in
ihrer @lnlettung ben San! an ben Sireîtor unb bie

m
1" fiMfc 9ûï> ©err päfibent

©ofmann, Ir^tteft, ben fdbeibenben Sögtingen maneben
guten Sftat mit auf ben SebenSweg. Set ber barauffot=
genben 3utettung ber Siptome entbot ©err Sireîtor
©atbtmann in warmen SBorten feinen ©cbüteru 3tb=
fcbiebSgru^ unb ©(üetwunftbe.

Siptome elftere Stoffe erretten: «oft fpanä, ©asm
peten; Vurfbarb ©an8, ©ggen bei Vurgborf; ©bren§=
berger, Mobert, Vera; ©aueter Srtebritt), ßlobrbatb; ©of=
fiettter Sotjann, Vera; Sm|of ©raft, Vera; 9Jioftma»n

Dir.

©ruft, Vera; fMübtemann S^» ©rinbetwatb; 3Jlüflet

©uftao, Stigte; Süamftein llfreb, Vera; Ötotb ©rnft,
Vera; ©tagig griebrtcb, Dpptigen; Sanner Sobann, Vertt;
Stagg SBatter, SöUüofen ; S^eiacfer ©rnft, Sangnau.
lußerbem würben neunjebn Siptome jmeiter unb elf

Siptome britter Staffe ausgeteilt. Sie Inftatt erfreut
fid) fortgef«t$t regen VefucbeS; fte ift bis auf ben lebte"
Pab befebt, ein VeweiS bafür, bafi ibre Veftrebungen
altfeitige Slnerfennung ftnben.

Vet»ifcb=!an<onole3 S«sb»i!«m te Sterg&orf. ®ie

©efamifibûlerpbï für ba§ abgelaufene ©oEjuIjabr 1915/16
beträgt 498. Siefe oerteitt fitib wie fotgt: ©o^bau 152,

Siefbau 88, 3Hafcbfnentedjnt! 105, ©teïtroteibntï 131,

©bemie 22 ©coûter. 2tu§ bem Santon Vera ftammefl
255 ©djüter; 11 (worunter 5 ©cbmeijerbürger) îommeu
au§ bem luStanb.

9Bie ber'Sa^reSbericbt ausführt, waren bie ©inftüffe
beS ©renjbefebuufl^bienfteS auf bie ïïtnftalt audj in btefem

Sabre ttefeinfdbnetbenbe. Diicbt nur mehrere SJit'gtiebet
beS öebrertoflegtumS, fonbern aui^ über bunbert ©cfjûleï
ftanben jeltweitig unter ben gabnen, fo ba^ etnjetne
Staffenbeftänbe pemlicb febwaeb waren. Saför !am tu

ber unterften Staffe fiarter ©rfatj, unb baS SGBintei"

fentefier braute ben metften feit Sa©^cSfiift an ber ©reuje
ftebenben ©gâtera, bie ermünfdjte ©etegenbeit pr gort'
fetpng ber unterbro^enen ©tubien. Sie ©inft|rän!un9
ber VunbeSunterfiöbung an bie gewerblichen Vilbungä' |

anfiatten erfuhr im Verictjtsjabre eine weitere Verfdbär'
fung, fo ba^ im ©dbutbetrieb äuferfie ©parfamfelt ptat)-
greifen mußte. Unter ©inweis auf bie non Slbftrüb«"
ber VunbeSfuboention t) er fronten Xanbroiitfctjaftlic^e«
VerufSftbuten ridjtet bie Sireftion bie brtngenbe Vitte au
bie VunbeSbebörben, mögtiebft batb wieber bie früheren'
Veflimmungen über bie Itnterftütjung ber geraerbtiebe"
VitbungSanftatten in Sraft treten p taffen.

sÜkweraMiiie VetiwfâSiïôitîg. S» öe'u Sa^en 1913
bis 1915 befianben taut bem oor lurjem berauSgeîom^
menen ©efi^äftsbericht beS ©ebweiprifeben VotîSraift«
fcbaftSbepartementS 344 gewerbtiebe gortbitbungSfdbuten,
wooou 195 ben ©emetnben geböten, 26 ben Santoneu
unb 123 aemerbtieben Veretnen, Stiftungen ufw.

Von btefen ©cbulen ftnb 253 baS ganje Sab* tu
Veirieb, 91 nur im SBlnter. Sie Satjt ber @c|üler iu
ben ©anjjabrfdbuten betrug im SEBinter 1914/15 20,293
(17,758 männliche unb 2535 weibliche). Sie ©cbület*
pbl atter 344 ©cbulen betrug 25,631, wonon 22,227
männtidbe unb 3404 weibliche.

ïtn 284 ©cbulen fanb nur 3Ber!tagS=Unterricbt fiatt,
an 60 würbe SBetftagS unb ©onntagS unterrichtet.

44 ®/o ber ©c|uten (139) erteilten ben Unterricht b$
fpäteftenS 8 Uhr abenbS, 16 ©cbulen unterrichteten biS

fpäteftenS 8V« Uhr, 85 ©ebuten bis 9 Uhr, 69 ©ebuteu
bis 9>/z Uhr unb 34 Spulen bis 10 Uhr abenbS; etne

©cbule ließ bis 11 Uhr abenbS unterrichten.
Ser Vunb telftete im Sab* 1915 an 327 geroerl"

liebe gortbitbungSfdjuIen unb SebrtingSfammlungen einen

Veitrag oon gr. 493,301, bap îommen VunbeSbeiträg«
in ber ©öße oon 818,933 gr. für 40 ftänbige gewerb'
liebe unb inbuftrieße gacb'Snftitute, wie Se^ttüen, Sunft'
gemerbefcbulen, ©emerbemufeen, ©pejiatfdbuten für Site-

taß», ©oljt«, Sentit», Ußrenlnbuftrie ufw. Sie ©cbüte*'
pbf an btefen gacbfcbulen betrug im fcfjon erwähnte«
Settraum 3906, worunter 420 weibliche.

9(n bie StuSbitbung gewerblicher Sebrîrâfte telftete be*

Vunb §=*• 16,526 unb gewerbliche gaebblätter untec
ftüfete er mtt g*. 5800. Sie ©efamtauSgaben für bte

gewerbliche 3tu8bitbung feitenS beS VunbeS beltefen f«l
fomit auf Sr. 1.334,000. S"* Vewertung biefer.VunbeS
beitrüge feien oergtei^Swetfe nod) fotgenbe Angaben ge'
macht:

Sßnft». fchtoeij. ©owb5e.=3e»mi0 („smeifterbtatt")
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das ganze Dach dem Hause, ist die Reklame jederzeit
dem gesunden Geschäft. In guten Zeiten schützt sie vor
Benachteiligung, vor Preisdruck und Verlusten, man
kann sich daher seine Kunden aussuchen, seine Kon-
düwnen durchsetzen, kann niedergehenden Konjunkturen
vorbeugen. In schlechten Zeiten schützt die Reklame vor
rapidem Rückgange, ihre Wirkung sorgt dafür, daß man
immer bekannt bleibt, immer noch genug zu tun hat, kurz,à laßt dm wirtschaftlichen Regen nicht durchdringen.
Die Kosten kommen dabei gar nicht in Frage, denn sie
kommen auf jeden Fall stets wieder ein.

Sind Sie nun überzeugt?"
Nun, der Geschäftsmann, der der Reklame so skeptisch

gegenüberstand, war es allerdings. Hoffentlich ist es
auch zeder, der dieses kleine Gespräch liest. Oder will er
es auch weiterhin so machen, wie jener törichte Bauer
in, Orient? ^

UO«a»e««>
Schlosser- U«d WsgmrWZjstsr-
PsSWo«, sowie Sie Schmiede-

nÄ N^meister der Bezirke BAuch MÄ Ziels-
Sms (Zürich) geben bekannt, daß sie durch die enorme
Verteuerung der Rohmaterialien zu einer Preiserhöhung
ihrer Fabrikate gezwungen sind.

ö«KW«ß.
Lehrlinge für das BaugeWerhs. Durch den Krieg

werden der Baubranche, speziell der Maurerei und Zim-
merei, sehr viele Arbeitskräfte entzogen und es ist kaum
zu erwarten, daß die ausländischen Arbeiter nach dem
Kriege in genügender Anzahl wieder in die Schweiz
kommen. Es hat deshalb der Baumeisterverband,
Sektion Wil und Umgebung, Hinterthurgauund Toggenburg, seinen Mitgliedern zur Pflicht
gemacht, einheimische junge Leute als Lehrlingeî"'àurer- und Zimmerberufe aufzunehmen und
zu tüchtigen Handwerkern heranzubilden. Die Lehrzeit
beträgt 3 Jahre und der Lohn steigt von Fr. 2.5V im
Tag un ersten Jahre bis auf 4 Fr. im dritten Jahre.
Jünglinge. Eltern und Vormünder, welche sich
um diese Sache interessieren, erhalten bereitwilligst Aus-
k u nf t be: H B achm a nn, Baumeister, Aadorf (Thur-
^'F'Acklin, Baumeister, Wil (St. Gallen), und

^/J î^àìàster, Fiannl (St. Gallen). Auch sind

werden können
^ " ^HMlich, wo solche Lehrlinge plaziert

LehrmerlstAtM der Stadt Bern. An Stelle des
übli^n öffentlichen Schlußaktes wurde mit Rücksicht

Zàrhàsse cm Beisein der Aufsichtskommissionund des Herrn Schuldirektor Schenk, als Vertreter des
Gemeinderates, eme bescheidene Feier mit Diplomver-

abgehà
"tretenden Schüler im Anstaltsgebäude

In gediegener, zu Herzen gehender Ansprache, die in
ihrer Einleitung den Dank an den Direktor und die

der Anstalt in sich^ schloß, gab Herr Präsident
Hofmann, Architekt, den scheidenden Zöglingen manchen
guten Rat mit auf den Lebensweg. Bet der darauffol-
genden Zuteilung der Diplome entbot Herr Direktor
Haldimann in warmen Worten seinen Schülern Ab-
schiedsgruß und Glückwunsche.

Diplome erster Klasse erhielten: Boß Hans. Gam-
pelen; Burkhard Hans. Eggen bei Burgdorfj Ehrens-
berger, Robert, Bern; Haueter Friedrich, Rohrbach: Hof-
siettler Johann, Bern; Jmhof Ernst, Bern; Mosimmm

Nr. S'

Ernst, Bern; Mühlemann Fritz. Grindelwald; Müller
Gustav, Aigle; Ramstein Alfred, Bern; Roth Ernst,

Bern; Einzig Friedrich, Oppligen; Tanner Johann, Bern;
Ztngg Walter, Zollikofen; Zweiacker Ernst, Langnau.
Außerdem wurden neunzehn Diplome zweiter und elf

Diplome dritter Klasse ausgeteilt. Die Anstalt erfreut
sich fortgesetzt regen Besuches; sie ist bis auf den letzten

Platz besetzt, ein Beweis dafür, daß ihre Bestrebungen
allseitige Anerkennung finden.

BêMischèRionàs Techtàm w BmgSorf. Die

Gesamtschülerzahl für das abgelaufene Schuljahr 1915/16
beträgt 498. Diese verteilt sich wie folgt: Hochbau 152,

Tiefbau 88. Maschinentechnik 105, Elektrotechnik 131,

Chemie 22 Schüler. Aus dem Kanton Bern stammen
255 Schüler; 11 (worunter 5 Schweizerbürger) kommen

aus dem Ausland.
Wie der Jahresbericht ausführt, waren die Einflüsse

des Grenzbesetzungsdienstes auf die Anstalt auch in diesem

Jahrs tiefeinschneidende. Nicht nur mehrere Mitglieder
des Lehrerkollegiums, sondern auch über hundert Schüler
standen zeitweilig unter den Fahnen, so daß einzelne

Klaffenbestände ziemlich schwach waren. Dafür kam in
der untersten Klaffe starker Ersatz, und das Winter-
semester brachte den meisten seit Jahresfrist an der Grenze
stehenden Schülern, die erwünschte Gelegenheit zur Fort-
setzung der unterbrochenen Studien. Die Einschränkung
der Bundes Unterstützung an die gewerblichen Bildungs-
anstellten erfuhr im Berichtsjahre eine weitere Verschär-
fung, so daß im Schulbetrieb äußerste Sparsamkett platz-
greifen mußte. Unter Hinweis auf die von Abstrichen
der Bundessubvention verschonten landwirtschaftlichen
Berufsschulen richtet die Direktion die dringende Bitte an
die Bundesbehörden, möglichst bald wieder die früheren'
Bestimmungen über die Unterstützung der gewerblichen
Bildungsanstalten in Kraft treten zu lassen.

GeweMWe BemssSWMg. In den Jahren 1913
bis 1915 bestanden laut dem vor kurzem herausgekom-
menen Geschäftsbericht des Schweizerischen Volkswirt-
schaftsdepartements 344 gewerbliche Fortbildungsschulen,
wovon 195 den Gemeinden gehören, 26 den Kantonen
und 123 gewerblichen Vereinen, Stiftungen usw.

Von diesen Schulen sind 253 das ganze Jahr in

Betrieb, 91 nur im Winter. Die Zahl der Schüler in
den Ganzjahrschulen betrug im Winter 1914/15 20,293
(17,758 männliche und 2535 weibliche). Die Schüler-
zahl aller 344 Schulen betrug 25.631, wovon 22,22?
männliche und 3404 weibliche.

An 284 Schulen fand nur Werktags-Unterricht statt,
an 60 wurde Werktags und Sonntags unterrichtet.

44 °/o der Schulen (139) erteilten den Unterricht bis
spätestens 8 Uhr abends, 16 Schulen unterrichteten bis
spätestens 8-/. Uhr, 85 Schulen bis 9 Uhr, 69 Schulen
bis 9'/s Uhr und 34 Schulen bis 10 Uhr abends; eine

Schule ließ bis 11 Uhr abends unterrichten.
Der Bund leistete im Jahr 1915 an 327 gewerb-

liche Fortbildungsschulen und Lehrltngssammlungen einen

Beitrag von Fr. 493,301, dazu kommen Bundesbeiträge
in der Höhe von 818,933 Fr. für 40 ständige gewerb-
liche und industrielle Fach-Institute, wie Techniken, Kunst-
gewerbeschulen, Gewerbemuseen, Spezialschulen für Me-
tall-, Holz-, Textil-, Uhrenindustrie usw. Die Schüler-
zahl an diesen Fachschulen betrug im schon erwähnten
Zettraum 3906, worunter 420 weibliche.

An die Ausbildung gewerblicher Lehrkräfte leistete der

Bund Fr. 16,526 und gewerbliche Fachblätter unter-
stützte er mit Fr. 5300. Die Gesamtausgaben für die

gewerbliche Ausbildung seitens des Bundes beliefen sich

somit auf Fr. 1.334,000. Zur Bewertung dieser Bundes-
beitrüge seien vergleichsweise noch folgende Angaben ge-

macht:
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«*. 3 fpnfte. fdjîtseiz. #aitlto

Sie ïômwetjteïïe Verufibilbung unterßüßte ber Vunb
im gaßte 1915 mit gr. 1,046,232. Sln bis ïanbmirt»
fcßaftlicße Verufëbilbung richtete et gr. 708,358 auS.

3m gaßt 1914 betrugen bis ©efamtauSgaben be§ Vunbeë
für bis görberung be§ §anbel§ (influfioe $anbet§amt§«
bîatt unb Vatentta;ren) gr. 1,948,420, für bte götbetung
oon ©eroetbe unb gnbußrie gï- 3,256,637, für bie Sanb«

wirtfdjaft gr, 5,747,895, gm gaßt 1915 mag ficß ba§

Verhältnis nocß etwaS gu ©unßen ber Sanbroirif'cßaft
oetfcßoben ßaben.

SB* Die ©nidjtttng dises: RHnil œ«b tpoïttlteiï
fôï phgßtaUfdje CXfUmetßo&s»! bedangt ber VegietmtgS*
rot bom.'KantonSrat einen Krebit bon 75,000 grauten.
®er VegierutigSrat ift ber Strific£)t, baß eg bei ber ge«

genroärtigen ginanztage beS KantonS Sürid) anSge«
Stoffen ift, Summen gn petauSgaben, mie fie beim
©riberb beS Vtüßlebadjetabliffements, in bcm gegen«

märtig baS gnftitnt für pßrjßfatifdje fpeilmetßoben unter«
gebraut ift, ober bei einem Sîeubau für öaSfelbe in
grage getommen mären. Um einerfeitS beu anSge«
beßhten VolfSfreifen, bie Slnßänget ber Vatitrßeilbe»
ftrebungen finb, entgegen,fufomtneu, unb anberfeits, um
öaztt beizutragen, ben SBert ber pßtjfilalifcßen ipeitme«
tßoöen in ißrer Veöentung, itjren ©rfoigen unb ißren
beu KranfßeitSurfacßen borbeugenben ^Birtlingen rneiter
abzuftären, erfdjeint cS bat)er at§ im beiberfeittgett gn«
tereffe tiegenb, menti ju bem SlitSbatt ber Sem ©taate
geljörenben Siegeitfdjäft „SJtagneta" in gtuntern
in gürieß 7 §u bem genannten $mede gefeßritten mirb.

®er ®e ïa 91tt)«»iPrd§. ®ie Société des Arts in
©enf. faßte Vefcßlnß über bie Verteilung beS ®e Sa«
Vipe«Vreife3, ber für foldje ©rftnbungen beftimmt ift,
bie ber ©enfer gnSußrie zugute fummert. ®er er fie
VretS, VronzemebaiHe unb 600 gr., mürbe (Sfj. ®u
fauf für einen Hjiparat, meldfer

_

ber rieftrifeßen Ve«
te'iidjtiing bon StutomobKen bieüt,' zügefprodjen, ben

Zioeiten ißreig, beßcßenb in einer Vrorizemebaille unb
400 fronten in bar, empfing Staatsrat goßn SR o c£) a i^
für fein ©tjfient beS SlitfüitrbenS ber Sîeben. ®iefeS
©ßftem finbet gegenmärtig in ber ganzen ©djmeiz In«
menbung.

®er »esujßltettßStat Ses ©fßniidaertfdjess §3traöe3=

bahnen tritt grettag ben 28, Slpril, nacßmittag§ 2 '/, Ufjr,
ju etner zweitägigen ©ißung in Vern pfammen zur 93e«

ßattblung foîgenber Trattanben: Veriest über Sie ®e«

fcßäßsfüßtung beë oterten Quartals, ©efcßäftSbericßt unb
gaßreSbericßt für 1915, Vertrag mit ber Sern—goHi*
tofen«Vaßn über äJtiibenüßung ber Station gotlitofen,
©ene<)migung ber Sffia^t be§ ^errn Veïïûwb zum Vor«
ftanb beS Vedjnungä&ureaug be§ Streifes I, Vadj&eftet«
lung non Sofomoiiofoîjten, SßrojeEt« unb Strebitbege^ren
für bie drroeiterung beS iufnat)megebäube§
Su Zern zur Vergrößerung ber ©epädtotate unb zur
©Raffung »on Väumen für bie Voftoermaîtung, enblid)
©enetjmigung ber SBatjl be§ Çerrn ®r. 3Jîid)atë!i.

l»f^ttff«n@ sisser »ewen weißisif^en S^leôïeiter
in CsaSlen (@tatu§). (Korr.) SBie ©emeinbe §a§Ien
bef^ioß bie 2tnf^o.ffung einer neuen med)anifc§en ©djie'o«
letter, forole oerfdjiebener anberer 3®uerme|r Vequifiten.
®le bezüglichen Kofien ftnb auf ffr. 3620 oeranfd)Iagt,
an bie al§ gefetjlidier Veitrag 50 °/o auS ber fantonalen
Vranbaffeîuranzîaffe bezahlt werben.

UelMoibibetzüge fßr $au§haltung§«
gegenftänbe, (Shtrichtungen non Va'oezimmern, Küdjen,
Kühlräumen unb bergl. au§ §olg letben burch 9Safd)en
mit SBaffer, ©eife unb @anb ganz bebeittenb, bie Däfern
roerben aufgezogen, bte Oberfläche ranh unb ba§ ©in«
nifien »ott SJtiïroorganiêmen geförbert. Siefen Übet«

fiätiben läßt ftcf) begegnen, roenn man Söfungen »on

=3dta0 („SUcifterbtatt") 20

3etMoib in letdji; flüchtigen Söfung§mitteln mieberholt
auf bie ©egenftänbe auffkeidjiz bi§ bie »etf^loffen
finb unb fidj eine glatte ©cbidjt gebilbet l)at. ®aburth
bleibt bie Dberflä^e ummpftnblidj gegen jebe gemhtigîett,
quillt unb f^rumpft nicht, ift glatt unb für ©dpnut) unb

KranfheMeime wenig empfänglich, läßt [ich leid)t ab«

wafchen unb fofort wieber troeinen. Sie ©egenffänbe
behalten bauernb ein fdjöneS Slnfeßen unb finb burä)
ben gut ßaftenben bichten Überzug gegen ba§ ©inbringen
oon Kleinlebewefen pflanzlicher unb tterif^er Statur, bie
ba§ §olz mit ber Qeit angreifen würben, gut gefä)ütjt.
Sin ©telle non ßeButoib lönnen auch 3dlonlöfungett ge=

braucht werben; bie ©dhidhten finb nid)t brennbar, wie
foldje au§ 8eßulotb.

8« iKferflgwag »o» hölzernen VoïïfReihen oer=
wenbet man am beßen gut trodeneê Vnppethölz unb
leimt bte einzelnen Sagen In möglich fi großen Vafeln
aufeinanber. luéi bis fer großen Vafel f^neibet man
nach »oüftänbiger Vrodnung ber Verleimung bie Viemen«
f^etben ßerau§ unb macht fie auf ber ®rehban£ fertig.
Scheiben au§ nur einem £>otzftücte foKte man nie »er«
wenben, benn fie werben bem SBucßfe bel $olze§ nach
fehr balb unrunb ober Irumm. ®te einzelnen Sagen
follen nicht über 2 cm ftarf fein, unb ihre Verleimung
muß feßr forgfältig fein. Vtüffen Çolzfdhetben in feuchter
Suft ober wechfelnber Temperatur taufen, fo überzieht
man fie mit einem fd)iietltrodnenben, nicht brüchigen Öl«
lade. 5lidht§ ift für ^otzriemenfdjeiben fo fchäölich, wie
feucljte ober fehr heiße Suft, ba hierbei bie ©Reiben oft
reißen, ®iefem it&elftanbe unterliegen am metften ©eßeiben
au§ Dtolbu^enholj- ®iefe§ $olz fpattet feßr leidjt unb
bietet {einerlei ©ewäßr für bie §altbarîeit ber ©eßeibe.
©isße ober ©feße iß für Siefen 3wed zu fdjwer unb au^
Zu teuer, ba nur aßfreieS $olz »ermenbet werben îann.
Vûppelhotz biete oor anbern Holzarten ben Vorteil, baß
e§. feßr leicßt iß, icßtoer fpaltet unb fieß für bie Ver«
teimung febr eignet, gerner wirb bte ©teitßädje ber
Vappelßotzfchelbe nteßt fo glatt, wie bie au3 anberen
Holzarten.

^oîzwurettfohriî DbëïBwîg (Vern). ®te orbentlicße
Sittion äroerfammlung war non 11 Sittionären befueßt,
bie 597 Slttten nertraten. ßiemäß bem Slntrag be§ Ver«
waltung§rate§ würbe einßimmig bie Siquibation beS
Unternehmen? befcßloffen unb eine Siquibationsfommiffion
befMt. ®iefe beßeßt au§ ®irettor ©ßrißen (Vurgborf),
©roßrat SBeibel (Dberburg) unb ©cßettlin (Vurgborf).
®ie Siquibationêtommiffion wirb ßcß mit ber Veton«
firuttion be§ Unternehmens befaffen unb einer fpätern
Slttionäroerfammlnng Vericßt erßatten. SJtan mirb bar»
naeß traeßten einen Käufer für bte ^olzmarenfabrit z"
gewinnen ober auf anbete SBeife bie Vefonßruttion oor«
Zuneßmen.

VßeiKtßltfdge ©aSgifeUfsßßft iu ©t. SJißrgretßen.
®te ©eueralberfammlung ber Stftionäre genehmigte bie
gaßteSrccßumig pro 1915, ebenfo beu Slntrag beSVer»
waltunggrateS, auä bem ©ewimtfalbo Pon gr. 50,451.42
eine ®ioibeube pon 3 ^Sro^ent auszurichten, lieber
baS Saßt 1915 fagt ber 13. ©efcßäftsberidß :

„®er Vetrieb unfereS ©aSwerteS in @t. Vtargretßen
ßat fid) and) im bexfloffeneu ©efdjäftsjaßr, tvoß ber
gortbauer beS Krieges, oßtie jebe ©törung Poltzugen.
SBefeuttidje baitlicße Veränberungen würben in ber gabrit
nidjt üorgenommeu unb and) bie ©aSPerteilitngSanlagen
ßabeu, abgefeßeu Pon ben VeuanfdjUtffcn innerhalb beS
befteßenbett VoßrneßeS, feine nennenswerte SluSbeßnuiig
erfaßten.

®ie ©aSabgabe ßat fid) gegenüber bem Saßre 1914
um 219220 Kubitmeter bermeßrt unb betrug fumit total
2,172,760 Kubitmeter. ®iefe erfreuliche ßuuaßmc ift
auf eine mefenttüße ©rßößung unferer Slboimcntenzaßl

Kî. A. Jàsir. schwsiz. Hsubw

Die kommerzielle Berufsbildung unterstützte der Bund
im Jahre 19IS mit Fr, 1.046,232, An dis landwirt-
schaftliche Berufsbildung richtete er Fr. 708.358 aus.

Im Jahr 1914 betrugen die Gesamtausgaben des Bundes
für die Förderung des Handels (inklusive Handelsamts-
blatt und Patenttaxen) Fr, 1.948.420. für die Förderung
von Gewerbe und Industrie Fr. 3,256,637. für die Land-
wirtschaft Fr. 5,747,895. Im Jahr 1915 mag sich das

Verhältnis noch etwas zu Gunsten der Landwirtschaft
verschoben haben.

FVr dis EnichwW àr MM «d PoMwtt
Mr physikalische HsttmeìhàK verlangt der Regierungs-
rat vom Kantonsrat einen Kredit von 75,000 Franken,
Der Regierungsrat ist der Ansicht, daß es bei der ge-
genmmtigen Finanzlage des Kantons Zürich ausge-
schlössen ist, Summen zu verausgaben, wie sie beim
Erwerb des Mühlebachetablissements, in dem gegen-
lvärtig das Institut für physikalische Heilmethoden unter-
gebracht ist, oder bei einem Neubau für dasselbe in
Frage gekoinmen wären. Um einerseits den ausge-
dehnten Volkskreisen, die Anhänger der Naturheilbe-
strebungen sind, entgegenzukommen, und anderseits, um
dazu beizutragen, den Wert der physikalischen Heilme-
thoden in ihrer Bedeutung, ihren Erfolgen und ihren
den Krankheitsursachen vorbeugenden Wirkungen weiter
abzuklären, erscheint es daher als im beiderseitigen In-
teresse liegend, wenn zu dem Ausbau der dem Staate
gehörenden Liegenschaft „Magneta" in Fluntern
in Zürich 7 zu dem genannten Zwecke geschritten wird.

Der De la Rws-Preis. Die Loeiátá à à-w in
Genf faßte Beschluß über die Verteilung des De La-
Nive-Preises, der für solche Erfindungen bestimmt ist,
die der Genfer Industrie zugute kommen. Der erste
Preis, Bronzemedaille und 600 Fr., wurde Ch, Du-
faux fiür^einen Apparat, welcher der elektrischen Be-
lestchtüng "von Automobilen dient, zugesprochen, den

zweiten Preis, bestehend in einer Bronzemedaille und
400 Franken in bar, empfing Staatsrat John Roch a ix
für sein System des Aufbindens der Reben, Dieses
System findet gegenwärtig in der ganzen Schweiz An-
Wendung.

Der Berwàttgsrat der Schweizerische» Bzmdes-
Sahne» tritt Freitag den 28, April, nachmittags 2'/, Uhr,
zu einer zweitägigen Sitzung in Bern zusammen zur Be-
Handlung folgender Traktanden: Bericht über die Ge-
schäftsführung des vierten Quartals, Geschäftsbericht und
Jahresbericht für 1915, Vertrag mit der Bern—Zolli-
kofen-Bahn über Mitbenützung der Station Zollikofen,
Genehmigung der Wahl des Herrn Perraud zum Vor-
stand des Rechnungsbureaus des Kreises I, Nachbestel-
lung von Lokomotivkohlen, Projekt- und Kreditbegehren
für die Erweiterung des Aufnahmegebäudes
Luzern zur Vergrößerung der Gepäcklokale und zur
Schaffung von Räumen für die Postverwaltung, endlich
Genehmigung der Wahl des Herrn Dr. Michalski.

MschafsMg àsr mmn mechaRischen SchieSMer
w Haslen (Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Haslen
beschloß die Anschaffung einer neuen mechanischen Schieb-
leiter, sowie verschiedener anderer Feuerwehr Requisiten.
Die bezüglichen Kosten sind auf Fr. 3620 veranschlagt,
an die als gesetzlicher Beitrag 50 °/o aus der kantonalen
Brandaffekuranzkasse bezahlt werden.

ZsllàwSSêrzsige für Holzwarm. Haushaltungs-
gegenstände, Einrichtungen von Badezimmern, Küchen,
Kühlräumen und dergl. aus Holz leiden durch Waschen
mit Wasser, Seife und Sand ganz bedeutend, die Fasern
werden aufgezogen, die Oberfläche rauh und das Ein-
nisten von Mikroorganismen gefördert. Diesen Übel-
ständen läßt sich begegnen, wenn man Lösungen von

-ZsièWg („Meisterblatt") ZS

Zelluloid in leicht flüchtigen Lösungsmitteln wiederholt
aus die Gegenstände aufsireichi, bis die Poren verschlossen
sind und sich eine glatte Schicht gebildet hat. Dadurch
bleibt die Oberfläche unempfindlich gegen jede Feuchtigkeit,
quillt und schrumpft nicht, ist glatt und für Schmutz und
Krankheitskeime wenig empfänglich, läßt sich leicht ab-
waschen und sofort wieder trocknen. Die Gegenstände
behalten dauernd ein schönes Ansehen und sind durch
den gut haftenden dichten Überzug gegen das Eindringen
von Kleinlebewesen pflanzlicher und tierischer Natur, die
das Holz mit der Zeit angreifen würden, gut geschützt.
An Stelle von Zelluloid können auch Zellonlösungsn ge-
braucht werden; die Schichten sind nicht brennbar, wie
solche aus Zelluloid.

Zm ANfsrÜMNS NSK MzsmêN VoMàîî ver-
wendet man am besten gut trockenes Pappelholz und
leimt die einzelnen Lagen tn möglichst großen Tafeln
auseinander. Aus dieser großen Tafel schneidet man
nach vollständiger Trocknung der Verleimung die Riemen-
scheiben heraus und macht sie auf der Drehbank fertig.
Scheiben aus nur einem Holzstücke sollte man nie ver-
wenden, denn sie werden dem Wüchse des Holzes nach
sehr bald unrund oder krumm. Die einzelnen Lagen
sollen nicht über 2 am stark sein, und ihre Verleimung
muß sehr sorgfältig sein. Müssen Holzscheiben in feuchter
Luft oder wechselnder Temperatur laufen, so überzieht
man sie mit einem schnelltrocknenden, nicht brüchigen Öl-
lacke. Nichts ist für Holzriemenscheiben so schädlich, wie
feuchte oder sehr heiße Lust, da hierbei die Scheiben oft
reißen. Diesem Übelstande unterliegen am meisten Scheiben
aus Rotbuchenholz. Dieses Holz spaltet sehr leicht und
bietet keinerlei Gewähr für die Haltbarkeit der Scheibe,
Eiche oder Esche ist für diesen Zweck zu schwer und auch
zu teuer, da nur astfreies Holz verwendet werden kann.
Pappelholz biete vor andern Holzarten den Vorteil, daß
es sehr leicht ist, schwer spaltet und sich für die Ver-
letmung sehr eignet. Ferner wird die Gleitfläche der
Pappelholzschetbe nicht so glatt, wie die aus anderen
Holzarten,

HolzNarenfaSrik Obêàrg (Bern), Die ordentliche
Aktionärversammlung war von 11 Aktionären besucht,
die 597 Aktien vertraten. Gemäß dem Antrag des Ver-
waltungsrates wurde einstimmig die Liquidation des
Unternehmens beschlossen und eine Liquidationskommission
bestellt. Diese besteht aus Direktor Christen (Burgdorf),
Großrat Weibel (Oberburg) und Scheitlin (Burgdorf).
Die Liquidationskommission wird sich mit der Rekon-
struktion des Unternehmens befassen und einer spätern
Aktionäroersammlung Bericht erstatten. Man wird dar-
nach trachten einen Käufer für die Holzwarenfabrik zu
gewinnen oder auf andere Weise die Rekonstruktion vor-
zunehmen.

RhewtMschs GasMszllschaft w St. Margrethen.
Die Generalversammlung der Aktionäre genehmigte die
Jahresrechnnng pro 1915, ebenso den Antrag dès Ver-
waitnngsrates, aus dem Gewinnsaldo von Fr. 50,451,42
eine Dividende von 3 Prozent auszurichten. Ueber
das Jahr 1915 sagt der 13. Geschäftsbericht:

„Der Betrieb unseres Gaswerkes in St. Margrethen
hat sich auch im verflossenen Geschäftsjahr, trotz der
Fortdauer des Krieges, ohne jede Störung vollzogen.
Wesentliche bauliche Veränderungen wurden in der Fabrik
nicht vorgenommen und auch die Gasverteilungsanlagen
haben, abgesehen von den Neuanschlüssen innerhalb des
bestehenden Rohrnetzes, keine nennenswerte Ausdehnung
erfahren.

Die Gasabgabe hat sich gegenüber dem Jahre 1914
um 219220 Kubikmeter vermehrt und betrug somit total
2,172,760 Kubikmeter. Diese erfreuliche Zunahme ist
ans eine wesentliche Erhöhung unserer Abonnentenzahi
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jurücfjufüpten, welcpe i^rerfeitâ pauptfäsplisp als eine
fÇofGe beë (ßetrolmangelf unb ber bamit Perbunbeneu
Verteuerung biefeë Vtennftoffeë ju betraspten ift. Stflein
bie bermeprte ©afabgabe fonnte feinen Slufqleicp fcfjaffen
gegenüber ben fortmäprenb fisp erpüpenben Kopten*
pretfen, bie ïeiber unfer gaprefergebnif tuie im Vor*
japre ungünfiig beeinflußt paben, 2Bir merben itnë
befpaïb boroufficptlisp in ber näspften £eit, roenn audi
p unferm Vebauern, baju öeranlaßt fepen, eine ©r*
popung ber ©aëpreife eintreten gu ïaffen.

©egen ®nbe bc§ abgelaufenen gapref tonnte mit
ben betben appenjetïifspen ©emeinben (Repetobel unb
(löatb, nacp längeren Verpanblimgen, ein Vertrag gut
•ij^nfamen ©aSOerforgung btefer ©emeinben abge=
icplofjen merben. 9Rit ben (Bauarbeiten für bie not»
menotgen 3Sertei(ung§an(agen tDttt'be nod) un betgan=
A/» begonnen, fo bafi bie ©aëabgabe Por*
aufftcptltcp bemnäcpfi aufgenommen merben fanu. (JBir
puffen mit betn (Hnfcpfuffe ber beibcn obgcuannten @e=
inetnbcu, welcpe ben ©aëberfauf auf eigene (Recpmtnq
übernommen pabeu, eine mefentlicpe Steigerung ber
©a«abgabe erzielen ju fönnen."

«am». (Korr.) / 2tu§ bem foeben er=
fcpienenen ©efcpafifbericpî pro 1915 entnepmen mir foi=
genbeS: 3m Vsricptëjapre würben 3,070,000 kg Kopien
befiiHiert unb barauf erjeugt: 957,180 m® ®af, 2,051,000
Kilogramm Koïf, 167,446 kg SEeer, 211 in ® gtrîa 2V2=pro=
^nttgeS Slmmoniafroaffer. (Rasp bîefen gapien ift bie
©afaufbeute faft gleicp mie im Vorjapre unb ber Koïf*
ertrag etwaf günftiger aufgefallen, dagegen ift bie Seer*
probumon geringer, well me^r SRu^rfo^Ien oergafi mürben,
bte im allgemeinen etwaf meniger Seer geben alf Saar*
toplen. SDte Qapl ber aufgefiiprten (Retorten ßabungenÄu ^ ber ein je tuen Sabung

0 h î î» u
3 kg. Vretf ber oerarbeiteten

Kopien belauft ftcp per 10,000 kg auf gr. 380, gegenüber
gr. 357,11 tm ^japr 1914. Sie 3ufüprung oon Kopien

V K^ügettbe, menn ausp bei fortmäprenb
fteigenben greifen. gür baf gapr 1916 muß mit einem
um mmbeftenf 50 ffr. pöpern (ßreif gerecpnet werben

oon
®afwetf eine SRePrbelaftungX Q<Än° ©efamtgafabqabe be"

trägt 956,7o0im unb oerteilt fid) mie folgt: ©laruf:St cp ©afmeffern 588,7802 fm!w' £^°^laternen 2994 ml jufammen 665,359
Kubumetet, ©nnenba: Siraßenbeleucptuna 26 462 m"

ä"f<»ien 201,159 m®;

17 824 t ^*"$»«9 ""b (ßrioat'©afabgabe
884 So 0 Ä ?' nupbringenben ®af abgäbe

10 708 ,5 l m' * 3 ©elbftoerbrau^ an ©af betrug10,703 m®, ber ©afoerluft 61,685 ml Sie nufebrtm
um8402*^^otie ift gegenüber bem Qapre 1914 umXÄ ta S,: ® """""

Januar
ffrbcuar
SRärj
31 prit
SRai
Ouni
3fr Ii
2luguft
September
Dflober
(Rooember
®ejember

Stotal

1914

94,876
81,821
77,666
66 671
62,136
57,530
60,299
56,628
67,175
81,383
82,610

103.949

1915
m®

82,590
75.366
76,531
65,106
55,145
55,544
59,257
62,824
75,569
81,761
94,665
99,984

892,744
~ ~

884,342

— 12,286
— 6,455
— 1,135
— 1,565
— 6,991
— 1,986
— 1,042

6,196
8,394

+ 378

+ 12,055
— 3,965

8,402

• +
+

®ie Vrioatgafabgabe ift gegenüber 1914 in ©laruf
um 13,113 m" jurüdgegangen, in ©nnenba bagegen um
5857 m" unb in Efüebern um 2232 m" geftiegen. ®urcp
bie ungünftige Seitlage rourbe bie ©afabgäbe beelniracp-

tigt unb befonberf in ©laruf aucp bursp bie Konfurre«}
beS eleftrifspen Sicptef. dagegen mürben infolge ber

perrfspenben (ßeirolnot eine größere Injapl neuer ©a§^
abnepmer gewonnen. Sobalb mteber normale 3^^"
fommen, wirb ftsp bie bebeutenbe Vermeprung bef @af-
fonfumenten erft respt in günftiger 2Betfe füplbar maspen.
Sie größte Sagef=@afabgabe fanb ftatt am 22. Sejember
mit 3810 m®; bie fletnfte Sagef=@afabgäbe betrug am
24. SRat 1820 m®. Statt ber bubgetterten 126 SBagen»

labungen Soff tonnten faft 145 9Bagen KofS oerfauft
werben. Qur Unterfeuerung ber (Retortenöfen waren
per 100 kg befiiHterter Kopien 17,82 kg Ko ff erforber®
lisp. Veim (frpreäfcpluffe ünb total 1695 ©afmeffer
im (Betriebe; neu angefsploffen würben 122 Stücf, ba>

gegen 15 ©tfid wegen (Ricptgebraudp jnrücfgejogen. Sie
(Reisanfcpaffung ber ©afmeffer pat im Saufe ber Sapre
minbeftenf f^r. 70,000 gefoftet. (Reue ^aufanfdplüffe
würben mäprenb bef Qapref 67 Stücf erfteïït, oon benen
26 auf ©larttf, 38 auf ©nnenba unb 3 ©tücf auf (Riebern

entfallen, gerner würben burcp baf ©afwerf inftalltert:
21 größere ©afperbe, 33 Kocpapparate mit 3 geuern,
29 Apparate mit 2 gatetn unb 9 Stücf mit 1 geuer,
11 ©afpeijöfen, 21 (Rlättapparate unb jirfa 170 2atcpt=
flammen. (Ramentlicp in ©nnenba würben überblef eine

große 3lnjapl 3lpparate unb Sewplßammen burcp IfrioaO
infiaHateure eingerichtet. Ser ©afpretf beträgt jurjeit
21 (Rapoen per in®. Sie SotaWSlnnapmen betragen
gr. 251,940.57, bie Sota! (Aufgaben gr. 213,359.78 (Rp.;
ber ©ewtnnfalbo beträgt fomit gr. 38,580.79. Serfelbe
wirb wie folgt oerwenbet: (Rabatt an Konfumenten mit
über 2000 m® ©afoerbrauep gr. 874.20; orbentlicpe (Hb'

fcprelbung auf bem Vaufonto (4 % oon gr. 391,068.97)
gr. 15,642.75; Varjaplung an bie ©emetnbefaffe 10,000
granfen; ©tnlage in ben Vaurefernefonbf gr. 10,000;
Sotation ber Arbeiter« Unterftüpungffaffe gr. 2063.84.
Sie Koften ber öffentlispen Velettcplunq betragen in
©taruf gr. 14,900.95 (Rp,, bte auf bent Vetrtebe gebeeft
werben.

f ©sptelnermeifKt SRartin (peter5 i« ©t. ©allen
ift geftorben. 3Rit iprn ift etn eprbarer Çanbwerîer ba=

ptngegangen, ber ftdp bursp gleiß unb ©enügfamfeit pom
©ejelien ben ÜBeg in .bie eigene (JBerffiätte gefepaffen
unb burcp rafttofe (Hrb'eit feine ftnberreidpe gamilie tn
©pren burspgebratpt pat.

f S3a«weffter ©onftantin »on Slty-Srog »o» Dlten
fiarb am 9. 3lpril in Sugano im Sllter pon 69 gapren.

Komjii'ïsnier'te und abgedrehte, blank«-
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zurückzuführen, welche ihrerseits hauptsächlich als eine
Folge des Petrolmangels und der damit verbundenen
Verteuerung dieses Brennstoffes zu betrachten ist. Allein
die vermehrte Gasabgabe konnte keinen Ausgleich schaffen
gegenüber den fortwährend sich erhöhenden Kohlen-
preisen, die leider unser Jahresergebnis wie im Vor-
jähre ungünstig beeinflußt haben. Wir werden uns
deshalb voraussichtlich in der nächsten Zeit, wenn auch
zu unserm Bedauern, dazu veranlaßt sehen, eine Er-
hvhung der Gaspreise eintreten zu lassen.

Gegen Ende des abgelaufenen Jahres konnte mit
den beiden appenzellischen Gemeinden Rehetobel und
Wald, nach längeren Verhandlungen, ein Vertrag zur

Gasversorgung dieser Gemeinden abge-
schloßen werden. Mit den Bauarbeiten für die not-
wendigen Verteilungsnnlagen wurde rwch im dergnn-

begonnen, so daß die Gasabgabe vor-
aussichtlich demnächst aufgenommen werden kann. Wir
hoffen mit dem Anschlüsse der beiden obgenannten Ge-
meinden, welche den Gasverkauf ans eigene Rechnung
übernommen haben, eine wesentliche Steigerung der
Gaicabgabe erzielen zu können."

GasweA Glams. (Korr.) - Aus dem soeben er-
schisnenen Geschäftsbericht pro 1915 entnehmen wir fol-gàs: Im Berichtsjahre wurden 3.070.000 kg Kohlen
destilliert und daraus erzeugt: 357,180 Gas. 2.051.000
Kilogramm Koks. 167.446 kg Teer, 211 m ^ zirka 2Ks-pro-
Mtiges Ammoniakwasser. Nach diesen Zahlen ist die
Gasausbeute fast gleich wie im Vorjahre und der Koks-
ertrag etwas günstiger ausgefallen. Dagegen ist die Teer-
Produktion geringer, weil mehr Ruhrkohlen vergast wurden,
die im allgemeinen etwas weniger Teer geben als Saar-
kohlen. Die Zahl der ausgeführten Retorten-Ladungen

êb das Gewicht der einzelnen Ladung
durchschnittlich 170 kg. Der Preis der verarbeiteten
Kohlen belauft sich per 10.000 kg auf Fr. 380, gegenüber
Fr. 11 im ^ahr 1914. Die Zuführung von Kohlen

K à genûgà. wenn auch bei fortwährend
steigenden Preisen. Für das Jahr 1916 muß mit einem
um mindestens 50 Fr. höhern Preis gerechnet werden

1915 für das Gaswerk eine Mehrbelastung
Deutet. Die Gesamtgasabgabe be-

kagt 956,7^0 m und verteilt sich wie folgt: Glarus:àìî? "Fung 73,585 m-, nach Gasmessern 588,780
^ b km! ^ Auvatlaternen 2994 m». zusammen 665,359
Kubikmeter, Ennenda: Straßenbeleuchtung 26 462 m°

R iî zusammen 201.159 mZ
l7824^/kikî^'ààchiung und Privat-Gasabgabe

884 Ä? K ^ nutzbringenden Gasabgabe

10 708 k ^ Gelbstverbrauch an Gas betrug10.703 m°, der Gasverlust 61.685 m» Die nullbrin-

um 8402^ gegenüber dem Jahre 1914 um

°i>«à im « wu.d-„ Mibàz-nd

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Total

1V14

94.876
81.821
77.666
66 671
62,136
57.530
60.299
56,628
67.175
81,383
82.610

103.949

ISIS
m«

82,590
75.366
76.531
65,106
55,145
55,544
59.257
62.824
75,569
81.761
94.665
99.984

892,744
^

884,342

— 12.286
— 6,455
— 1,135
— 1.565
— 6.991
— 1,936
— 1,042

6,196
8.394

Z- 378
-st 12,055
— 3 965

— 8.402

st-

Die Privatgasabgabe ist gegenüber 1914 in Glarus
um 13,113 zurückgegangen, in Ennenda dagegen um
5857 n>2 und in Riedern um 2232 IN° gestiegen. Durch
die ungünstige Zeitlage wurde die Gasabgabe beeinträch'
tigt und besonders in Glarus auch durch die Konkurrenz
des elektrischen Lichtes. Dagegen wurden infolge der

herrschenden Petrolnot eine größere Anzahl neuer Gas-
abnehmer gewonnen. Sobald wieder normale Zeiten
kommen, wird sich die bedeutende Vermehrung des Gas-
konsumenten erst recht in günstiger Weise fühlbar machen.
Die größte Tages-Gasabgabe fand statt am 22. Dezember
mit 3810 die kleinste Tages-Gasabgabe betrug am
24. Mai 1820 in°. Statt der budgetierten 126 Wagen-
ladungen Koks konnten fast 145 Wagen Koks verkauft
werden. Zur Unterfeuerung der Retortenöfen waren
per 100 KZ destillierter Kohlen 17,82 kg Koks erforder-
ltch. Beim Jahresschlüsse sind total 1695 Gasmesser
im Betriebe; neu angeschlossen wurden 122 Stück, da-

gegen 15 Stück wegen Nichtgebrauch zurückgezogen. Die
Neuanschaffung der Gasmesser hat im Laufe der Jahre
mindestens Fr. 70.000 gekostet. Neue Hausanschlüsse
wurden während des Jahres 67 Stück erstellt, von denen
26 auf Glarus, 38 auf Ennenda und 3 Stück auf Riedern
entfallen. Ferner wurden durch das Gaswerk installiert:
21 größere Gasherde. 33 Kochapparate mit 3 Feuern,
29 Apparate mit 2 Feuern und 9 Stück mit 1 Feuer,
11 Gasheizöfen, 21 Plättapparate und zirka 170 Leucht-
flammen. Namentlich in Ennenda wurden überdies eine

große Anzahl Apparate und Leuchtflammen durch Privat-
installateurs eingerichtet. Der Gaspreis beträgt zurzeit
21 Rappen per in^. Die Total-Einnahmen betragen
Fr. 251,940.57, die Total Ausgaben Fr. 213.359.78 Rp.;
der Gewinnsaldo beträgt somit Fr. 38,580.79. Derselbe
wird wie folgt verwendet: Rabatt an Konsumenten mit
über 2000 Gasverbrauch Fr. 874.20; ordentliche Ab-
schreikmng auf dem Baukonto (4 °/o von Fr. 391,068.97)
Fr. 15.642.75; Barzahlung an die Gemeindekasfe 10,000
Franken; Einlage in den Baureservefonds Fr. 10,000;
Dotation der Arbeiter-Unterstützungskaffe Fr. 2063.84.
Die Kosten der öffentlichen Beleuchtung betragen in
Glarus Fr. 14,900.95 Rp., die aus dem Betriebe gedeckt

werden.

î Schreinermeister Mariin Peters in St. Gallen
ist gestorben. Mit ihm ist ein ehrbarer Handwerker da-
hingegangen, der sich durch Fleiß und Genügsamkeit vom
Gesellen den Weg in.die eigene Werkstätte geschaffen
und durch rastlose Arbeit seine kinderreiche Familie in
Ehren durchgebracht hat.

î Banmeistsr Constantin von Arx-Trog von Ölten
starb am 9. April in Lugano im Alter von 69 Jahren.
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